FUNKSCHATL 


Skala und Antrieb des neuen Telefunken-Auto-Empfängers am Armaturenbrett. 
(Werkaufn. Telefunken - 3) 


Wieder ift Auto-Ausftellung in Berlin, und wie in jedem Jahr, 
ftehen die Fahrgeftelle der neueften Wagen-Iypen wunderbar 
verchromt, in intereflanten Einzelheiten raffiniert aufgefcnitten, 
in vielfarbigem Lack leuchtend auf hohem Sockel, um dem wißbe- 
gierigen Ausftellungsbefuher auc die letzten technifchen Ge- 
heimniffe zu verraten. Diefe Schmuckftücke der Ausftellung find 
fo vollkommene Automobile, daß felbft bei den ganz Anfpruchs- 
vollen kaum noch Wünfce offen bleiben. Sie haben felbftverftänd- 
lich auch eingebaute Rundfunkempfänger, nicht im letzten Augen- 
blik irgendwo angeklebt, fondern organifch, eingebaut. Mit dem 
Bedienungsgerät des Empfängers hält man ®s heute, wie früher 


mit der Auto-Uhr; in der Mitte des Inftrumentenbrettes ift eine 
entfprechende Öffnung vorgefehen, in die ferienmäßig ein Schild 
mit der Fabrikmarke eingefetzt wird, bei Zahlung des Aufpreifes 
aber das Bedienungsgerät des Rundfunkempfängers. Einige Kruaft- 
wagen-Fabriken liefern beftimmte Typen gegen Mehrpreis mit 
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Geteilter Fernantrichb. Oben die Be- 
dienungsknöpfe für Abftimmung 
und Lautftärke mit dem Schalt- 
fhlüffel. Links die große runde, 
matt zu erleuchtende Skala. 


Der neue Körting-Auto-Super. Rechts der Umformer. Links 

die neuartige Leuditfkala mit den Vorrichtungen für die An- 

bringung an der Lenkfäule oder am Armaturenbrett. 
(Werkaufn. Körting-Radio) . 


eingebautem Empfänger: beim Entwurf des Wagens nimmt man 
von vornherein auf das Rundfunkgerät Rückficht, man weift ihm 
einen beftimmten Raum an, bildet die Zündanlage fo durdı, daß 
fie möglichft wenig ftört, denkt auch daran, daß der Einbau der 
Antenne möglichft wenig Koften verurfact. Infolgedeflen kommt 
man mit dem reinen Empfängerpreis als Mehrkoften aus und 
braucht dem, der einen Wagen ‚‚mit Ätherfliimme“ kaufen will, 
keine Phantafie-Einbaupreife zu berechnen. Eine Fabrik ift bereits 
dazu übergegangen, ihren Adht-Zylinder-Wagen ferienmäßig — 
alfo ausichließlih — mit Empfänger zu liefern. 

Der bisherige Widerftand der Autoinduftrie fcheint damit über- 
wunden zu fein. Man hört ferner, daß ein großes Kraftwagenwerk 
feinem Konftruktionsbüro einen Rundfunk -Ingenieur zugeteilt hat, 
der dafür forgen muß, daß beim Entwurf der Wagen von vorn- 
herein auf den Empfänger Rücficdıtt genommen wird. Dazu ge- 
hört, daß dem Empfänger und dem Bedienungsgerät, außerdem 
dem meift vom Empfänger getrennten Gleichftromwandler gün- 
ftige Plätze zugewiefen werden, daß bei der Anordnung der 
Zündfpule und der Durcbildung der elektrifhen Anlage auf die 
Kleinhaltung der Hochfrequenzftörungen gefehen wird, daß man 
die Antennenverhältnifle günftig geftaltet (z. B. dadurch, daß das 
im Dach der gefchloflenen Wagen ftets vorhandene Drahtnetz 
ringsum keine leitende Verbindung mit den Karoflerieblechen 
hat, alfo auf den Holzrahmen aufgenagelt oder in anderer Weife 
ifoliert wird), antennennahe elektrifche Leitungen — z. B. die Zu- 
leitung zur Deckenbeleuchtung — abgefchirmt verlegt werden und 
dergleichen mehr. Alle diefe Maßnahmen, die bei der Serienher- 
ftellung der Wagen gewiflermaßen koftenlos getroffen werden 
können, halten den fpäteren Einbau des Empfängers billig. Hof- 
fentlich führen fie dazu, daß das Rundfunkgerät bald zur ferien- 
mäßigen Ausrüftung gehört und kein Wagen das Werk verläßt, 
der nicht einen eingebauten Einpfänger belfitzt. 
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Die neuen Empfänger. 


Das wachfende Intereffe am Kraftwagen-Empfänger hatte zur 
Folge, daß die im vergangenen Jahr aufgelegten Serien, die aller- 
dings nicht fehr groß waren, verhältnismäßig raticdı abgeletzt wer- 
den konnten, fo daß rechtzeitig zur Autoausfiellung dreilirmen 
mitneuenKraftwagen-F,mpfängern ericheinen konnten. 
Die neuen Typen find durchweg gegenüber den vorjährigen Ge- 
räten diefer Firmen wefentlich verbeflert worden; fie wurden nodı 
leiftungsfähiger, weniger fiörungsanfällig und erbielien einen bef- 
feren Schwundausgleich. Allen gemeinfam ift der Vernantrieb; 
infolgedeflen erlangte man bei ihrer Unterbringung im Wagen 
eine größere Freizügigkeit. Nur ein Gerät weift unmittelbar am 
Empfängergehäufe Bedienungsgriffe auf, nämlich für die Wellen- 
Umifchaltung und für die Klangfarbe-Regelung; die beiden ande- 
ren werden ausfchließlich vom Fernantrieb aus bedient. Alle 
drei Empfänger können die Mittel- und die Langwellen 
empfangen; das ifi außerordentlich wichtig, da hierdurch gerade 


tagsüber die Sender-Auswahl in erfreulichem Maße vergrößert 


wird. 

Die Störanfälligkeit wurde bedeutend verringert; durch eine 
vervollkommnete Abfchirmung wie auch durdı den Einbau ent- 
fprechender Sperrglieder forgte man dafür, daß die unmittelbare 
Aufnahme von Störenergie praktildı auf Null gebracht wurde. 
Man kann z. B. den neuen Telefunken-Empfänger fogar unter der 
Motorhaube, alfo inmitten des flärkften Störfeldes, unterbringen, 
ohne daß er Störungen aufnimmt. Die Entftlörungsmaßnahmen 
an der Zündanlage können infolgedeflen einfacher und billiger 
fein. Man kann fich in der Regel auf die Anwendung von Kon- 
denfatoren an Lichtmafchine und Verteiler und auf eine gute 
Mafleverbindung des Motors befchränken und kann vor allem 
die Abfchirmung der Hochfpannungsleitungen und den Einbau 
von Dämpfungswiderfländen in die Zündleitungen unterlaflen; 
diefe beiden Maßnahmen haben fich meift recht unangenehm auf 
das Arbeiten des Motors ausgewirkt, weil durdh fie die |lochfpan- 
nung für die Zündung herabgefetzt und das fichere Arbeiten der 
Zündkerzen in Frage geftellt wurde. Hinzu kommt, daß heute in 
bezug auf den Linbau von Kraftwagenempfängern viel größere 
Erfahrungen vorliegen, fo daß nicht mehr der einzelne Wagen 
Verfuchs-Kaninchen zu fein braucht. 

Neben dem aus dem Vorjahr bekannten Blaupunkt- Autoempfän- 
ger fieht man in den Wagen der Ausftellung hauptfächlich den 


Der neue Mende-Auto-Empfänger. 
(Werkaufn. Mende-Radio) 


neuen Telefunken-Autofuper T 37066; die neuen Geräte 
von Körting und Mende find im Anrollen. Der Telefunken-Emp- 
fänger entfpricht im Prinzip dem vorjährigen Gerät. d. h. er be- 
fitzt in dem Einpfängergehäufe nur das eigentliche Empfangsgerät 
und den dynamifichen Lautfprecdher, während der Stromverfor- 
gungsteil in ein befonderes Gehäufe eingebaut ifi, das in einiger 
Entfernung vom Empfänger angebracht werden kann. Das Gerät 
hat fünf Röhren (d. h. Mifchftufe mit ER I bzw. CK 1. ZU-Stufe 
mit EH I bzw. CH 1, Gleichrichter und NF-Vorfitufe mit EBC 1 
bzw. CBC 1 und eine Gegentakt-Enditufe mit zwei Röhren EL i 
bzw. CL 1) und einfchließlich Hilfsfenderkreis fechs Kreife. Neu 
ift das Vorhandenfein von zwei Zweipolfirecken in der Doppel- 
7weipol-Dreipolröhre, denen in Verbindung mit der Sechspolröhre 
im Zwifchenfrequenzteil ein beflerer Sdiwundausgleich, außerdem 
aber eine verzerrungsfreiere Gleichrichtung zu danken ift. Die 
Gegentakt-Endfiufe forgt in Verbindung mit einem permanent- 
‚dynamifchen Lautfprecher hohen Wirkungsgrades dafür, daß der 
Empfänger auch bei ftiarkem lahrgeräufch Spradı-V erfiändlichkeit 
und Mufik-Genuß bieten kann. Verbeflert wurde aucı der Fern- 
antrieb; die Skala weift Leuchtfchrift auf, die durch eine einge- 
baute, außerdem zur Überwachung des Zerhackers dienende 
Glimmlampe beleuchtet wird und die in dem ultraviolettreichen 
Glimmlampenlicht befonders hell erfcheint. Neu ift ein Fernantrieb 
mit getrennter Skala für Luxuswagen: die Skala wird wie die des 
Gefchwindigkeitsmeflers oder des Drehzahlanzeigers in das 'Ge- 
rätebrett eingebaut, während das kleine zugehörige Bedienungs- 
gerät an feinem unteren Rand angebracht werden kann. Die 
Schlüffelfehaltung wurde beibehalten; man kann durch Abziehen 
des Schlüflels verhindern, daß jeder Lehrling in der Reparatur- 
Werkfiatt den Empfänger fpielen läßt und fo die Batterie erfchöpft. 


Der Empfängerteil des neuen Telefunken-ÄAuto-Supers von unten. 
(Werkaufn. Telefunken) 


Der neue Körting-Autofuper ÄASE/C 6341 weift einen Kreis 
und cine Röhre mehr auf; er hat im übrigen ebenfalls Gegentakt- 
Eindfiufe, heraufgefetzte Empfindlichkeit, gegenüber dem Vorjahr 
verbefferten Shwundausgleian. Der Gleichfiromwandler ift in einem 
befonderen Gerät untergebracht; man kann ihn unmittelbar neben 
dem Empfänger oder auch in größerer Entfernung von ihm ein- 
bauen. Um eine große Lautftärke zu erzielen, wurde nicht nur die 
dafür bewährte Gegentakt-Endftufe angewandt, fondern auch ein 
befonderer Lautfprecher entwickelt, der fich durch eine große Mem- 
bran und einem hohen Wirkungsgrad auszeidınet; die Scdwing- 
fpule ift durch eine fchalldurchläflige, jedoch fiaubdidhte Abdek- 
kung vor Verftaubung gefchützt. Der Lautfpredier im Empfänger 
il abfchaltbar; an das Gerät kann ein zweiter Lautfprecher ange- 
fchloffen werden, der fich an anderer Stelle des Wagens anbrin- 
gen läßt und den man auch im Freien gebrauchen kann. 
Mende ift in feinem neuen Gerät AL 38 ebenfalls zu zwei Wel- 
lenbereichen und zum Fernantrieb übergegangen; die Umfchal- 
tung wird aber nicht durch einen von Hand zu bedienenden Wel- 
lenichalter — der bei Telefunken vom Bedienungsgerät aus be- 
tätigt wird, während er bei Körting am Empfängergehäufe fitzt —, 
fondern felbfttätig vorgenommen, ähnlich wie bei Netzempfängern 
mit felbfitätiger Wellenbereich-Umfchaltung !). Dreht man den Ab- 
fimmknopf über 600 m hinaus, fo erfolgt die Umfchaltung inner- 
halb des Empfängers völlig felbfttätig. Diefe Anordnung ift ge- 
rade für einen Kraftwagenempfänger befonders geeignet; man 
fpart eine der biegfamen Wellen zwifchen Empfänger und F'rern- 
antrieb. Der. Mende-Autofuper AE 38 ift im übrigen ein fieben- 
kreifiger Fünfröhren - Empfänger, der Hochfrequenz - Voorftufe, 
Mitchröhre, Zwifchenfrequenzfiufe, Empfangsgleichrichter und Nie- 
derfrequenzteil befitzt. Das Gerät ift außerordentlich gedrängt 
aufgebaut; der Zerhacker und der Lautfprecher find im Empfän- 
gergchäufe mit untergebracht, es kann aber auch ein getrennter 
lL.autfprecher geliefert werden. 

Die Preife der neuen Kraftwagenempfänger liegen in der Grö- 
Benordnung von RM. 400.—, teils darüber, teils darunter. Es hat 
fich herausgefiellt, daß für einen Preis von weniger als RM. 300.—, 
wie er im vergangenen Jahr für einen diesmal nicht gezeigten 
Empfänger gefordert wurde, bei den im Vergleidı zu Netzemp- 
fängern kleinen Auflagen doch kein leiftungsfähiger Autoempfän- 
ger gebaut werden kann, noch dazu, wenn gegenüber dem Vor- 
jahr eine Erhöhung der Empfindlichkeit, eine Verbeflerung des 
Schwundausgleichs, eine geringere Störanfälligkeit und cine grö- 
Bere Lautfiärke gefordert werden, alfo Verbeflerungen, die zu- 
fätzliche Aufwendungen, in zwei Fällen fogar eine weitere Röhre, 
zur Bedingung machen. Es ifi aber ebenfo felbfiverfiändlich, daß 
die Fortfchritte, die jetzt im Bau von Kraftwagen-Empfängern er- 
zielt wurden, zu einer ftärkeren Anwendung zunädft in den 
eroßen und mittleren Wagen führen müflen; daraus ergeben fıch 
dann größere Auflagen und eine wirtfchaftlichere Herftellung, und 
diefe muß, foll der Kraftwagen-Empfänger in Deutichland eine 
ähnliche Bedeutung erlangen, wie in USA und in England, un- 
bedingt zu einer Verbilligung der Preife führen. Der 1450-RM.- 
Wagen der diesjährigen Ausftellung hat einen Motor, er hat 
Lichtmafchine, Anlafler und Scheinwerfer, er ift in allem em 
richtiggehendes Automobil; warum foll es für diefen Wagen nicht 
audcı einmal einen im Preis angepaßten Empfänger geben 


Erich Sciwandt. 


„Brauniche Röhre hilft beim Peilen.” 


Die Herftellerfirma der Impulspeilanlage, über die in Nr. 49 unter obigem 
Titel ausführlich berichtet wurde, bittet, dazu nodh folgendes mitzuteilen: 
„In Deutfchland wurde das Syfiem der Impulspeiler zuerfi von Herrn Dr. Plendl 
bei der VDL gefördert und grundlegend bearbeitet. Im Antchluß an diefe Ar- 
beiten ift die Impulspeilanlage Spez. 2036 N von Telefunken (DRP. 592440) ge- 
baut worden.“ 

1) Über die Einptfänger mit felbfttätiger Wellenbereich-Umfchaltung berichtete 
Heft 1 FUNKSCHAU 1937 ausführlidı. 


Vom Sernsehen: 


In London nur noch hochzeiliges Fernlehen! 


Der Verfuchsbetrieb des englifhen Fernfehens mit zwei verfchie- 
denen F'ernfehfyfiemen !) hat jetzt zu einer fehr beachtenswerten 
Enntfcheidung der britifchen Pofiverwaltung geführt. Die offiziellen 
Londoner Fernfehfendungen werden künftig nur nodı das hoch- 
zeilige Syfiem der Marconi-E.M.1. benützen, während das Baird- 
Syfteın zunächft ausgefchaltet wird. Gleichzeitig hat die Pofiver- 
waltung eine Normung der technifchen Fernfehdaten beichloflen, 
die bis Ende 1938 nicht geändert werden follen. Man wird in die- 
fen beiden Jahren mit 405 Zeilen bei Zwifchenzeilen-Abtaflung 
und mit 50 Bildwedhfeln arbeiten. 

Die Entfcheidung der englifchen Poftverwaltung bedeutet, daß 
man fich ausfchließlich auf ein Fernfehfyftem feftgelegt hat, das 
mit dem Ikonofkop?) arbeitet. Mr. Baird, der für den zweiten 


1} Die FUNKSCHAU berichtete darüber mehrmals. 
2) Über die Arbeitsweife des Ikonofkops berichtet ausführlich der Auffatz „Das 
Fernfehauge, fein Aufbau und feine Wirkungsweife“ in Nr. 40 vorigen Jahres. 
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Londoner Vernfehfender verantwortlich zeichnet, erklärt zu diefer 
Eintichließung, daß feine Empfänger felbfiverfländlich für die jetzt 
vorgeichriebene Normung eingerichtet find, daß er aber darüber 
binaus in feinen Laboratorien bereits mit einer noch höheren Zei- 
lenabtaftung arbeitet, und daß er im übrigen feine Fernfeharbei- 
ten, die ja auch die Miltärverwaltung intereflicren, forifetzt. 


Höherzeiliges Fernlehen auch in USA! 

Die Radio-Corporation of America hat ebenfalls die Bildzeilen- 
zahl erhöht. Der Fernfehfender der NBC auf dem höchfien Ge- 
bäude der Welt, dem Turm des Empire-State-Buildings in New 
York, wird nicht mehr, wie bisher, mit 343, fondern mit 441 Zei- 
len arbeiten. Diefe Verbeflerung geht im übrigen auf Vorfchläge 
zurück, die die amerikanilchen Rundfunkbehörden gemacht haben. 


Die erfte europäilche Fernfeh-Ausltellung geplant 

Das Londoner Souih-Kenftington-Wiflenichaftliche Mufeum wird 
im Juni diefes Jahres die erfie europäifche Fernfeh-Austtellung 
veranflalten, eine Ausftellung. die nicht nur den neueften Stand 
des Vernfehens zeigen, fondern auch einen Überblick über die bis- 
herige Entwicklung der l’ernfebtechnik geben wird. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 


Widerltandszeichen mit Belaltungsangabe 


Der Sinn der Belaftungsangabe. 


Wenn wir einen Wagen abbremfen, erwärmen fich die Stellen, 
an denen die. Bremskräfte wirken. Genau fo ift’s beim elektrifchen 
Strom: Wenn wir die Elektronenbewegung in einem Widerftand 
abbremfen, entfteht Wärme: ‚Der Widerftand wird warm“, hört 
man oft fagen. Selbitverftändlich darf die Erwärmung des Wider- 
fiandes nicht zu groß werden. Andernfalls würde der Widerftand 
Schaden leiden. Die Angabe 15 W bezeidınet das, was wir dem 
Widerftand im Hlöchftfall elektrifh zumuten dürfen, wenn er nicht 
befchädigt oder gar zerftört werden darf. Das W ift die Abkür- 
zung für das Watt, die Maßeinheit der elektrifchen Leiftung. Dem- 
nach müflen wir, um uns von der Angabe 1,5 W ein Bild machen 
zu können, zunäcdhft die elektrifche Leiftung betrachten. Dazu wäh- 
len wir — des leichteren Verftändnifles wegen — den Umweg über 
die gewöhnliche (mechanifche) Arbeit und Leiftung. 


Das Weien der Arbeit. 


Jemand trägt Säcke voll Kohlen zwei 'Ireppen hoch. Für jeden 
Sack muß er hierbei eine Arbeit aufwenden, die fich zahlenmäßig 
daraus ergibt, daß wir das Gewicht des gefüllten Sackes mit dem 
Höhenunterfchied vervielfachen, den die beiden Treppen aus- 
machen. Die aufgewendete Arbeit ift um fo größer, je fchwerer 
der einzelne Sack ift und je weiter nach oben er getragen wird. 


Fine Spannung treibt Elektronen durdı einen Widerftand. Für 
jedes einzelne Elektron wird eine der Spannung eutfprechende 
Arbeit geleifiet. Da alle Elektronen einander gleich find, brauchen 
wir keine Unterfchiede zu machen und können fagen: Die in einem 
Widerfiand verbrauchte Arbeit ifi gegeben durch die mit der Zahl 
der «durchbeförderten Elektronen vervielfachte Spannung. 


Elektrifche Arbeit und Leiftung. 


Die Zahl der durdı den Widerfiand beförderten Elektronen ift 
gleichbedeutend mit Elektronenzahl je Sekunde mal der Einfchalt- 
zeit (in Sck. eingefetzt). An Stelle der Elektronenzahl je Sekunde 
aber gibt man üblicherweife den Wert des Stromes an. Aus all 
diefen Zufammenhängen folgt: Elcktrifhe Arbeit = Spannung 
x Strom X Zeit. 

Die Leiftung wird durch die auf die Zeiteinheit entfallende Arbeit 
dlargeficllt. Das heißt: wir erhalten die Leiftung, indem wir die 
Arbeit durch die Arbeitszeit teilen. Das gibt für die elektrifche 
Leiftung: Llektrifche Leifiung = Spannung X Strom. 


Die Maße für die elektrifche Leiftung und Arbeit. 


\us dem oberhalb. diefer Überfehrift ftehenden Zufammenhang 
folgt als Maß für die elektrifche Leiftung eigentlich „Volt x Am- 
pere“, Wie man aber fiatt „Volt je Ampere“ „Ohm“ Sagt, fo Hi an 
Stelle des Maßes „Volt X Ampere“ das Maß Watt“ (abgekürzt W) 
bei gleicher Bedeutung gebräuchlich. Mit diefem Maß gilt: 


Leiftung in Watt = Spannung in Volt x Strom in Ampere. 


Wie wir neben der Grundmaßeinheit „Ohm“ audı das „Kiloohm“ 
benutzen, fo gelangen neben dem Watt für größere Leiftungen 
das „Kilowatt“ (abgekürzt kW), das 1000 Watt umfaßt, und für 
kleinere Leiftungen das Milliwatt (abgekürzt mW), das !/,oo0 Watt 
bedeutet, zur Anwendung, | 

Die Leifiung erhielten wir aus der Arbeit dadurch, daß wir diefe 
durch die Arbeitszeit teilten. Um jetzt von dem Maß der elektri- 
fchen Leifiung auf das der elektrifhen Arbeit zu kommen, brau- 
chen wir nur die Zeit mit in Rechnung zu fetzen. Je nachdem, ob 
wir das in Sckunden oder Stunden tun, erhalten wir als Arbeits- 
maß die Wattfekunde oder die Wattftunde, an Stelle derer man 
vielfach die Kilowattfiunde verwendet. 


Leiftung und Erwärmung. 


Die in einem Widerfiand verbrauchte Leiftung wird in doppeltem 
Sinn „Belaftung“ genannt. Die verbrauchte Leiftung belaftet die 
Stromquelle, aus der die Leiftung fiammt. Außerden bedeutet 
die durch diefe Leitiung bewirkte Erwärmung des Widerftandes 
eine Beanfpruchung feiner Wärmefefiigkeit, was ebenfalls mit 
„Belaftung“ bezeichnet wird. 

Die Temperaturerhöhung entfpricht für jeden Widerftand der in 
ihın verbrauchten Leiftung. Demgemäß muß für jeden Widerftand 
ftets eine beitimmte höchttzuläflige Leiftung gültig fein. die nicht 
überfchritten werden darf, wenn nicht der Widerfiand wegen zu 
großer Erwärmung Schaden leiden foll. Sofern diefe Leiftung nicht 
gemäß obenfichender Abbildung im Schaltbild angegeben ift. müf- 
ten wir die tatlächlidı verbrauchte Leifiung aus Strom und Span- 
nung oder Strom und Widerftand oder Spannung und Widerftand 
berechnen und einen Wicderftand wählen, der diefe Leiftung mit 
Sidierbeit aushält. Für folche Beredinungen gelten die folgenden 
Rechenvordchrifien: 

Leiftung in Walt = Strom in mA X Spannung in V : 1000 

Leiftung in Watt = Strom in mA X Sirom in n\ X Widerttand in k2 : 1000 
Leiftung in Watt — Spannung in V X Spannung in V : Widerftand in © 


Lin Widertiand hält um fo mehr Leiftung aus, je höher — auf 
Grund feiner Bauart — feine Erwärmung werden darf und je 
srößer die Oberfläche ift, die er aufweilt. 


Die Belaltang des Widerftandes in der Praxis. 


Die Belaftungsangaben in Schaltbildern gelten immer für übliche 
KRühlungsverbältnifle. Streng genommen dürften wir einen völlig 
frei angeordneten Widerfiand höher belaften als es dem angege- 
benen Höchfiwert entipricht. Aus Gründen der Sicherheit macht 
man jedoch davon keinen Gebrauch. Hingegen ift cs unbedingt 
unzuläflig, Widerflände, die irgendwo derart eingebaut find, daß 
fie die in ihnen entftehende Wärme nur fchlecht abzugeben ver- 
mögen, bis zum angegebenen Höchfiwert zu belaften! Wir follten 
deshalb beim Einbau der Widerfiände auf gute Kühlverhältnifle 
achten und dort. wo die Kühlverhältnifle nur ungenügend find, 
einen Widerfiand mit höherer Belafiungsfähigkeit verwenden. 


I". Bergtold. 
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Die Bedeutung der Äntennen-Induktivität 


für die Empfangsgüte 


Jede Antenne hat Induktivität, Kapazität und Widerftand. 


Gelegentlich lieft und hört man davon, auch die Antenneninduk- 
tivität fpiele für die Wirkfamkeit der Antenne eine nidıt zu unter- 
fchätzende Rolle, weshalb es notwendig fei, die Antenneninduk- 
tivität mit der Antennenkapazität irgendwie in Einklang zu brin- 
gen. Zu große Induktivität vermindere allerdings die Trennfchärfe, 
während zu geringe Induktivität die Aufnahmefähigkeit der An- 
tenne herabfetze. 

Diefen Behauptungen fteht entgegen, daß man fich in der Regel 
um die Antenneninduktivität nicht kümmert und ihren Einfluß 
aut Antennen, die dem Rundfunkempfang dienen, bei grundfätz- 
lichen Betrachtungen und zahlenmäßigen Beredinungen faft im- 
mer vernachläfligt. 


empfänger hat diefe mehr- 
mals angezapfte Antennen- 
ankopplungsfpule für den 
günftigften Anfdhluß der 
7 Antenne. 
Rechts Abb. 2%. Wie das 
mit der Steigung und dem 
Durchmefler gemeint ift. 


4 

3 Links Abb.1. Der Volks- 
2 
1 

ehe 


Durchmesser 


Wie ift es alfo? Kommt es im wefentlichen wirklich nur auf den 
Widerftand und die Kapazität der Empfangsantenne an oder 
auch die Antenneninduktivität eine gewifle Bedeutung hat, wenn 
man diefe Eigenfchaft unter dem Gefichtspunkt betrachtet, daß 
die Antenne möglichft guten Empfang liefern foll? — Die nadı- 
folgenden Abfchnitte follen darüber Auskunft geben. 


Antennen-Induktivität und -Kapazität geben Reionanz. 


Sofern der Widerftand genügend kleine Werte aufweift, was für 
die üblichen Antennenanordnungen bei fachgemäßer Ausführung 
und bei guter Erdung immer zutrifft, ftellt der Antennenftrom- 
zweig ein fchwingungsfähiges Gebilde dar, denn es enthält eine 
gewifle Kapazität und Induktivität wie ein gewöhnlicher Schwin- 
gungskreis. Aus diefem Grunde hat jede Antenne ihre Eigenwelle 
und hiermit auch ihre Eigenfrequenz. | 

Von diefer Eigenfchaft der Antenne, eine Eigenfrequenz zu haben, 
wird bei Kurzwellenempfang und, Kurzwellenfendung vielfach Ge- 
brauch gemacht. Man bemißt die Antenne derart, daß fie mit der 
in Frage kommenden Wellenlänge, auf der gefendet oder emp- 
fangen wird, in Einklang fteht, und bringt je nach der Antennen- 
art die Antennenableitung mit diefer Wellenlänge in Überein- 
ftiimmung oder gleicht fie auf die zu empfangende Welle ab. In 
diefen Fällen fpricht man von ‚„Antennenabftimmung“. 

Aucd für den Empfang im Rundfunkwellenbereich wird gelegent- 
lich von der Abftimmung der Antenne auf die zu empfangende 
Welle Gebrauch gemacht. Man erreicht dadurch eine beträchtliche 
Erhöhung der für den Empfänger verfügbaren Spannung. Dabei 
gefchieht die Abfiimmung für den wahlweifen Empfang verfcie- 
dener Sender natürlich nicht durch Veränderung der Antennen- 
länge, fondern durch zufätzliche Abftimmittel, die entweder im 
Empfänger felbft oder nahe dem Empfängereingang angeordnet 
find. Dabei ift es befonders günftig, wenn der größte Teil der 
gefamten Induktivität des Antennenkreifes in der Nähe des Emp- 
fängers zur Verfügung fteht (Abb. 1). 

Aus der Tatfache, daß die Antennenabftimmung auf einer Re- 
fonanz zwifchen Induktivität und Kapazität der Antenne beruht, 
ergibt fich bereits, daß die Antennenabftimmung entweder nur 
für eine ganz beftimmte Frequenz auswertbar ift oder daß man 
befondere Abftimmittel vorfehen muß, die es ermöglichen, die Ab- 
Kimmune jeweils der Frequenz des gewünfchten Senders anzu- 
paflen! 


Die größeren Empfänger in Zufammenarbeit 
mit der Antennenanlage. 


Je befler man die Antennenanlage ausnutzen will, defto abhän- 
giger wird man von ihr. Um Refonanzwirkungen zu erzielen, muß 
man, wie gefagt, den Antennenkreis abftimmen. Um auct ohne 
Abftimmung möglichft viel aus der Antenne herauszuholen, muß 
der Antennenftromkreis redıt eng mit dem erften Abftimmkreis 


des Empfängers gekoppelt werden. Im Hinblick auf die Einknopf- 
abftimmung und mit Rückficht auf eine gute Übereinfiimmung 
zwifchen den Senderpunkten auf der Skala und dem Abftimmzeiger, 
muß man — wenigftens bei den größeren Geräten — auf die Aus- 
nutzung der Antennenrefonanz verzichten und überdies eine recht 
lofe Antennenankopplung wählen. Das ift aber ohne weiteres 
zuläffig, weil die großen Empfänger von der Antenne keinen 
nennenswerten Strom, fondern im wefentlihen nur Spannung 
verlangen, und weil fie felbft in bezug auf diefe Spannung recht 
befcheiden find. 


Gibt es Antennenabftiimmung ohne zufätzliche Mittel? 


Läßt fich Antennen-Refonanz erzielen ohne zufätzliche Kapazitä- 
ten und Induktivitäten — allein auf Grund der Antennenlänge? — 
Bei eindrähtigen, frei ausgelpannten Antennen fteht die Länge 
des Antennendrahtes mit der Länge derjenigen Welle, für deren 
Frequenz die Antenne in Refonanz ift, ungefähr in folgendem 
Zufammenhang: Länge des freien Drahtes x 4,5 = Refonanzwel- 
lenlänge. 

Diefer allgemein gültige Zufammenhang zeigt, daß die Antennen- 
längen mit den Grenzfrequenzen des für den Rundfunkempfang 
gültigen Wellenbereiches folgende Werte haben müßten: 


1500 
45 


Frequenz in kHz | 150 


| #0 


Refonanzlänge der Antenne in m 


Der Vergleich der üblichen Antennenlängen mit den hier genann- 
ten Refonanzlängen zeigt, daß unfere üblichen Antennen meift 
recdıt weit von der natürlichen Refonanz entfernt find. Unfere 
Antennen find fogar noch wefentlich kürzer, als daß die kürzefte 
Welle des Rundfunkbereiches von der Eigenrefonanz erreicht wird. 
Für Kurzantennen — d. h. für Antennen mit mehrdrähtigen An- 
ordnungen oder mit korbförmiger Geftaltung — ift die Beziehung 
zwifchen größter Ausdehnung und Refonanzwellenlänge etwas 
günftiger. Hier gilt ungefähr: Größte Ausdehnung X 10 = Re- 
fonanzwellenlänge. 

Da die Kurzantennen aber nicht lang find (etwa 1 bis 4 m gegen- 
über 20 m als kleinfte Refonanzlänge), liegen audı diefe Anten- 
nen mit ihren üblichen Längen weit außerhalb des natürlichen 
Refonanzbereiches. 


Wie läßt fidh die Antenneninduktivität beeinflufien? 


Die Größenordnungen der Induktivitäten üblicher Antennen find 
etwa: Für L-Antennen 10000 cm und für Kurzantennen 100 bis 
1000 cm. Da man durch Erhöhung der Induktivität zweifelsohne 
die Refonanzlage der Antenne beeinfluffen kann, wollen wir uns 
hier damit befaflen, welche Möglichkeiten zur Beeinfluflung der 
Antenneninduktivität beftehen. 


ÄMENNEN = 


/nouklinität Amtennen=Jndukliritöt 
_— 


Habel-HapozZ. 
Zmpfönger 


Art. 
HQDOz. 
x 


Zmpfanger 


7% INEIE AMENNERSPANIG. 


GG 


Abb. 3. Die Antenneninduk- 
tivität dargeftellt als Spule. 


Abb. 4. Man kann fich ftatt der 
Schaltung nach Abb. 3 auch diefe 
Schaltung, eine Erfatzfdaltung 
alfo, denken. 


Große Induktivität verlangt grundfätzlich große Leiterlänge und 
nebenbei auch geringen Leiterumfang. Demnad hat bei gleicher 
N ein dünner Draht mehr Induktivität als ein breites Metall- 
and. 

Durch Aufwicklung des Antennenleiters läßt fich die Induktivität 
vergrößern. Das ift aber in nennenswertem Ausmaß nur möglich, 
wenn die Steigung der Wicklung (Abb. 2) kleiner wird als der 
Wicklungsdurchmefler. Andernfalls wirken die einzelnen Windun- 
gen kaum miteinander zufammen und die Induktivität ift in die- 
fem Fall nahezu diefelbe, wie die des geradeaus gefpannten An- 
tennenleiters. 


Um eine beträchtliche Induktivitätserhöhung zu erzielen, müßten 
wir alfo einen dünnen Antennenleiter mit möglichft kreisförmigem 
Querfchnitt verwenden und diefen Antennenleiter derart aufwik- 
keln, daß der Windungsdurchmefler groß gegenüber der Steigung 
der Wicklung wird. 


Welchen Einfluß hätte die Erhöhung 
der eigentlichen Antenneninduktivität? 


Im Zufammenhang mit diefer Frage muß beachtet werden, daß 
außer der Antenneninduktivität im Antennenkreis noch andere 
Induktivitäten enthalten find. Dazu gehören in erfter Linie die 
Induktivität der Ableitung und — bei induktiver Ankopplung des 
Empfängers — deflen Eingangsinduktivität. Hieraus ergibt fich, 
daß die Erhöhung der Antennenkapazität beträctlich fein muß, 
wenn fie fich in dem Antennenkreis auswirken foll. 

In Abb. 3 ift die erhöhte Antenneninduktivität durch eine im Zuge 
der Antenne liegende Spule zum Ausdruck gebracht. Wenn audı 
die Antenne längs ihrer ganzen Ausdehnung gleichmäßig ausge- 
ftaltet fein möge, fo liegt doch die Spule in der Nähe des ange- 
fdhloffenen Antennenendes, da der Antennenftrom hier größer 
und die Wirkung der Induktivität infolgedeflen ftärker ift als in 
der Mitte oder gar am freien Ende der Antenne. 

Abb. 4 veranfchaulicht die Wirkungsweife der in Abb. 3 darge- 
ftellten Anordnung. Diefe Erfatzfchaltung zeigt, daß für die Fre- 
quenz, für die zwifchen der Gefamtkapazität und der Induktivität 
Refonanz befteht, eine Empfangsverbeflerung zu verzeichnen ift. 
Um die Refonanz in den Rundfunkwellenbereich zu verlegen, be- 
nötigten wir allerdings eine beträchtliche Induktivitätserhöhung, 
die für Stabantennen eine Erhöhung von 100... 1000 cm auf rund 
400000 cm bei Refonanz auf 1500 kHz bedeuten würde. Eine der- 
art beträchtliche Induktivitätserhöhung ließe fih kaum durc eine 
befondere Antennenausbildung erzielen. Viel günftiger wäre es, 
die Induktivität durch eine zwifchen die Antenne und den Kabel: 
eingang gefchaltete Spule zu erhöhen. — Allerdings — audh hier 
ift die Refonanzwirkung nur für eine Frequenz und deren nächfte 
Umgebung zu erzielen. 


Antenneninduktivität und Antennenübertrager. 


Die vorftehenden Ausführungen haben gezeigt, daß die Auswir- 
kung der Antenneninduktivität für den Rundfunkempfang nicht 
verwertet wird und audı eine Erhöhung der Induktivität der An- 
tenne felbft keinen Nutzen bringt. Es bleibt nun noch zu unter- 
fuchen, ob vielleicht in Anlagen, die mit Übertragern arbeiten, 


einen magnetilchen Äbltimmanzeiger 
in ein fertiges Gerät? 


Es ift recht unzweckmäßig und bedeutet falfche Sparfamkeit, wenn 
ein mit Schwundausgleich ausgerüfteter Empfänger ohne Abftimm- 
anzeiger betrieben wird: Der große Vorteil, daß wir mit Hilfe 
diefes einfachen Inftruments das Letzte aus dem Empfänger her- 
ausholen oder daß wir geräufchlos abftimmen können, geht ver- 
loren, und auch die anfänglichen Abgleicharbeiten find ohne Ab- 
ftimmanzeiger nicht fo mühelos durchzuführen. Der einfacdhfte Ab- 
ftimmanzeiger befteht aus einem Inftrument, das den Anodenftrom 
einer geregelten Röhre anzeigt. 

Zuerft müflen wir unter den geregelten Röhren diejenige her- 
ausfuchen, bei der die größten Stromänderungen während des 


Die Einfchaltung eines Abftimm- 
anzeigers in den Anodenkreis 
einer Röhre (C= 10000 pF). 


Regelvorganges vorkommen. Im allgemeinen wird dies die Röhre 
mit dem höchften Anodenftrom fein. Mit Anodenhöchftftrömen 
unter 2,5 bis 3 mA können wir praktifch nichts anfangen. Enthält 
alfo beifpielsweife ein Superhet mit einer geregelten Mifchröhre 
mit 1,5 mA Anodenftrom audı noch eine geregelte ZF-Röhre mit 
5 mA Anodenftrom, fo wäre es falfcdı, die Einfhaltung des Ab- 
ftiimmanzeigers bei der Mifchröhre zu verfuchen; wir müflen hier 
mit der ZF-Röhre arbeiten. 

Diefer Weg, den Abftimmanzeiger von einer Röhre mit genügend 
hohem Anodenftrom fieuern zu laflen, befteht bei jedem Emp- 
fänger mit Ausnahme mancher, meift kleiner Superhets, bei wel- 
chen ausfchließlich die Mifchröhre geregelt wird. In diefen wenigen 
Fällen bleibt nichts anderes übrig, als die Befchaffung einer hoch- 
empfindlichen Inftrumenten-Sondertype zu verfucen oder ein 
Drehipulinftrument, das fonft nur für Meßzwecke verwendeten 
Bauart anzuwenden. 

Den Strom mehrerer geregelter Röhren über den Abftimmanzei- 
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die Induktivitätserhöhung der Antenne einen Vorteil bedeutet. 
Um diefe Unterfuctung durchführen zu können, müflen wir uns 
zunächft ganz kurz mit dem Übertrager felbft befchäftigen. Jeder 
Übertrager läßt fich für grundfätzlidıe Betrachtungen fo anfehen, 
als ob er das Überfetzungsverhältnis 1:1 hätte. Mit diefer Über- 
fetzung wirkt er wie die in Abb. 5 gezeigte Schaltung. Von diefer 
Schaltung ift für die obere Grenze des zu übertragenden Fre- 
quenzbereiches nur die in Abb. 6 gezeigte Droflelfpule von Be- 
deutung, die mit dem Verbraucder in Reihe gefcaltet ift. Hier 
kommt es uns nur auf diefe obere Grenze an. 


Oo 


£ingong Ausgang 


Abb. 0. Die Erfatzfchaltung eines 
Übertragers für die obere Fre- 
quenzgrenze des Übertragungs- 
bereiches. 


Ahb. 5. Die allgemeine Erfatz- 
fchaltung eines Übertragers. 


Unter Beachtung der Abb. 6 erkennen wir, daß der Wert diefer 
Induktivität die obere Grenze des Übertragungsbereiches beftimmt, 
da der Widerftand der Induktivität mit der Frequenz anfteigt. 
Je höher diefe Induktivität ausfällt, defto eher wird der eben nodı 
zuläflige Widerftand erreicht und defto weiter die obere Grenze 
des zu übertragenden Frequenzbereiches heruntergefetzt. 
Erhöhen wir nun die Antenneninduktivität, fo haben wir damit 
unferm urfprünglich guten Übertrager eine weitere Reiheninduk- 
tivität zugefügt, die die obere Grenze des übertragenen Frequenz- 
bereiches herunterfetzt und fo den Wirkungsbereic des Übertra- 
gers einfchränkt. Glücklicherweife find die Induktivitäten der übli- 
chen, im Zufammenhang mit Übertragern benutzten Antennen- 
gebilde derart klein, daß fie keine nennenswerte Einfdıränkung 
des Übertragungsbereiches verurfachen. 


Ergebnifie. 


Unfere Betrachtungen haben gezeigt, daß eine Erhöhung der An- 
tenneninduktivität unter den heute gegebenen Verhältniflen wert- 
los ift und daß außerdem eine erhebliche Erhöhung der Induk- 
tivität nur durch Anordnungen erzielbar wäre, die im Antennen- 
bau nicht üblich find. Insbefondere in Anlagen, die mit Übertra- 
gern arbeiten, ift eine möglichft kleine Antenneninduktivität er- 
wünfdht. F. Bergtold. 


ger zu leiten, ift natürlich zuläflig; wir werden dies ftets dann tun, 
wenn aus irgendwelchen Gründen ein Abftiimmanzeiger verwendet 
werden muß, der für höhere Ströme gebaut ift und defien Zeiger- 
ausfchlag daher zu klein ausfallen würde, wenn nur der Strom 
einer einzelnen Röhre fließen würde.,Bei der Einfchaltung des 
Abftimmanzeigers in den Anodenkreis werden wir jedoch ftets 
beachten müflen, daß das Inftrument und feine Zuleitungen durch 
einen induktionsfreien Block (C) gegen Hodıfrequenz ficher ab- 
geblockt wird, da fonft entweder ein erheblicher Verftärkungs- 
verluft infolge unerwünfchter Spannungsaufteilung oder Schwing- 
neigung infolge wild herumftreuender Hochfrequenz eintreten 
kann. Wird nun der Abftimmzeiger von mehreren Röhren ge- 
fteuert, fo ift der Block C mehreren Hochfrequenzkreifen gemein- 
fam, was wiederum zu Unftabilität führen kann, die man dadurch 
befeitigen müßte, daß man einen der beiden Hodıfrequenzkreife 
über ein kleines Siebglied an den Abftimmanzeiger legt, beftehend 
aus einem Widerftand von ca. 5000 2 und einem Block von 10000 pF'. 
Wir fchen aus diefer kleinen Komplikation, warum man mit Vor- 
liebe nur den Strom einer einzigen Röhre benutzt. 

Der Spannungsverluft am Abftimmanzeiger fpielt für unfere 
modernen Röhren praktifdı keine Rolle. Er verbietet aber, diefe 
Inftrumente in den Kathodenkreis der Röhren zu legen, wo ja 


Die Einf&haltung des Ab- 
ftimmanzeigers in den ge- 
meinfamen Anodenftrom- 
kreis zweier Röhren (C = 
10 000 cm). 


_ 


an fich infolge der Addition von Anoden- und Schirmgitterftrömer 
die ftärkften Stromänderungen vorhanden wären. Das deshait 
weil ficdı fonft die Gittervorfpannung der betreffenden Rölv« 
unzuläflıg ftark ändern würde. Wy 


Daten der gebräudhlichfiien Abftimmanzeiger. 


mA Höcdhftftrom....... 3 2.5 6 9 12 15 
0 Innenwiderftand ... 10.000 4500 4000 1300 900 700 
V Spannungsabfall.... 30 22,5 24 11,7 10,8 10,5 
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Ein hochbelaltbarer 


Vorlchalt-Gleichrichter 


Sehr häufig tritt der Fall ein, daß fich anläßlich eines Wohnungs- 
wechfels die Stromart des Lichtnetzes ändert und in der neuen 
Wohnung nicht mehr Gleichfirom, fondern nur Wechfelftrom zur 
Verfügung fteht. Der Befitzer eines Rundfunkempfängers ili da- 
durch gezwungen, feinen bisherigen Empfänger zu veräußern 
und fich einen entfprechenden Wechfelttrom- oder Allftromemp- 
fänger anzufchaffen, wenn er nicht einen Allfiromempfänger be- 
titzt und auf Rundfunkempfang nicht verzichten möchte. Bei Ver- 
kauf des alten Gerätes muß aber ein gewifler Verluft immer in 
Kauf genommen werden, denn für gebrauchte Empfänger, auch 
wenn es fih um Typen neueren Datums handelt, kann natur- 
gemäß nicht der ehemalige Kaufpreis erzielt werden. Um diele 
Unannehmlichkeiten zu umgehen, wurde der nachfolgend zum 
Selbfibau befchriebene Vorfchaltgleichrichter entwickelt, der jeden 
Gleichfiromempfänger, gleich welcher Röhrenbeflückung und Lei- 
ftung, zum Allftromgerät macht. Am Empfänger muß dabei nichts 
geändert werden und jederzeit ift es unter Fortlafflung des Gleich- 
richters wieder möglich, das Gerät am Gleichfiromnetz zu ver- 
wenden. / 


Die Schaltung des Vorfchaltgleichrichters. 


Um den ausgangsfeitigen Gleichfirom möglidıft brummfrei zu ma- 
chen, fo daß auch Empfänger mit weniger guter Siebung ein- 
wandfrei arbeiten, wurde Vollweggleichrichtung und eine reichlich 
dimenfionierte Siebkette angewendet. Die Primärfeite des Netz- 
trafos ift fo unterteilt, daß der Gleichrichter an allen vorkommen- 
den Netzipannungen betrieben werden kann (110, 125, 150, 220, 
240 Volt »). Primär- und Sekundärfeite des verwendeten Netz- 
trafos find flatilch voneinander durch eine Schutzwicklung getrennt. 
Der zur Umfchaltung des Netztransformators auf die einzelnen 
Netzfpannungen verwendete Spannungswähler enthält gleichzei- 
tig die zum Schutz gegen Überlaftung des Gleichridıters unum- 
gängliche Abfchmelzficherung und ift unmittelbar an der Front- 
platte des Gleichrichters angebracht, fo daß die Netzfpannungs- 
umfchaltung ohne Öffnen des Gerätes erfolgen und das Auswecleln 
der Sicherung mit einem Handgriff vorgenommen werden kann. 
Als Lade- und Beruhigungskapazitäten wurden zwei Kondenfa- 


Eine Anficht Tfenk- 
recht von oben, die 
den Aufbau und die 
Anordnung der Ein- 
zelteile zeigt. Die Lei- 
tungen find fauber 
gelührt und in Rüfch- 
fchlaudı verlegt. 
(Aufn. Monn - 3 


toren mit je 4 ul" verwendet. (Die Prüffpannung der beiden Kon- 
dlenfatoren mit je 500 V x darf nicht unterfchritten werden!) Pa- 
rallel zur Heizwicklung der Gleichrichterröhre liegt ein Kontroll- 
lämpchen, das uns über den Betriebszufiand des Gleichrichters 
unterrichtet, fo daß das Ausfchalten desfelben nidıt überfehen 
und unnützer Stromverbraudı vermieden wird. 


Name und Anfchrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! 


+ Befeftigungswinkel 


I Spezialeilenkern (Netztrafo) 9 gem 
4 Scdhraubenbolzen 


I Spulenkörper 

2 Periinaxftreiien 

+ Befeftigungswinkel 

12 Anfchlußtchrauben mit Muttern 3,5 mm Durdhm. 


} Pertinaxftreifen 0,3 Ampere 


+ Schraubenbolzen mit Muttern und Beilagen t KLifenchaffis 180X 150x140 mm 
| Lackdraht 055, 0,35, 0,30 mm Durchmefler, abge- 1 Eifengehäufe dazu paflend 
paßte Länge 1 Netzfchalter 1 polig 
| Baumwolldraht 1,2 mm Durchm., abgepäßte Länge 1 
| 1 Ämpere 
' t Spezialeifenkern (Droflel) 45 qcm 2 
I! I Spulenkörper 1 
| 


2 Anschlußfebrauben mit Muttern 3,5 mm Durchm. 
Lackdraht 0,40 mın abgepaßie Läuge 
Ölpapier und Holierleinen für Trafo und Drofel 


Spannungswähler mit Sicherung, 2 Stück: 0,5 und 


Blockkondenfatoren je 4 ul’, 500 V Wechfelftrom 
zullauge mit Lämpchenfaflung und Lämpchen 4V, 


Bis zu 60 Watt belaftibar. Ahbgehbare 
Spannung 20V.Selbfibau des Netz- 
traio und der Beruhigungs- 
droiiel. Koften für fämtliche Teile ein- 


fchließlich Röhre ca. RM. 50.—. 


Das über den Gleichrichter gebaute Gehäufe aus Eifenblech dient 
zur Abfchirmung und vermeidet eine fiörende Beeinfluflung emp- 
findlicher Empfängerteile durdı den Gleichrichtertrafo. So kann 
der Gleichrichter ohne Bedenken auch unmittelbar unter oder 
neben den Empfänger geftellt werden. 


Netztrafo und Beruhigungsdrofiel felbfigebaut! 


Um die Koften für den Gleichrichter fo niedrig wie möglich zu hal- 
ten, wurde bei diefem Gerät Netztrafo und Beruhigungsdrofiel 
zum Selbftbau vorgefehen. Der Selbitbau ift in diefem Fall leicht 
für uns, da wir alle Teile, die wir brauchen, in bereits abgepaß- 


Die Schaltung des Vorfcalt- 
gleichrichters. Sie flimmt völ- 
lig überein mit der Schal- 
tung der üblichen Gleich- 
richter für die Anodenftrom- 
gewinnung. 


tem und vorgebohrtem Zuftand erhalten können. Derjenige, der 
fich die Arbeit des Selbftwickelns nicht zutraut bzw. nicht über die 
dazu notwendigen Wickelvorrichtungen verfügt. kann felbftver- 
ftändlich den Netztrafo fowie die Beruhigungsdroflel auch fertig 
beziehen. 

Die Selbitanfertigung des Trafo und der Droflel fetzt allo eine 
Wickelvorrichtung voraus. Sie muß mit einem Zähler verfehen 
fein, wenn wir uns nicht mit Zählen endlos lang aufhalten wollen. 
Bevor wir mit dem Wickeln des Trafo beginnen, müffen wir uns 
einen entfprechenden Holzdorn anfertigen, der genau in die Boh- 
rung des Spulenkörpers paßt. Auf diefe Weife erleichtern wir uns 
das Einipannen des Wicklungskörpers in die Wickelvorrichtung. 
Die Wicklungen felbft werden an Hand der im nächften Heft fol- 
genden Tabelle aufgebracht. Die Drahtenden der einzelnen Win- 
dungen werden, um ein fpäteres Abbrechen zu vermeiden, all- 
gemein (Heizwicklung felbitverfländlich ausgenommen) an blanke 
Kupferlitzchen gelötet, über die dann Rüfchichlauch gezogen wird. 
Die Kupferlitzchen, die wir dazu brauchen, können wir uns aus 
einer entfpredhend zurechtgefchrittenen Äntennenlitze ziehen, etwa 
7 Adern je 0,15 mın Durchmeffer. 

Die Lötftellen der Wicklungsenden fowie der Wicklungsanzapflun- 
gen müflen gegen die umgebenden Drahtwindungen mit Holier- 
leinen forgfältig ifoliert werden. Die Lötfiellen dürfen keinesfalls 
init fäurehaltigen Lötmitteln vorgenommen werden, da fonft die 
Wicklung in kurzer Zeit zerftiört werden würde. Das Wickeln des 
Trafos erfolgt lagenweife, alfo Windung neben Windung, jede 
Lage ift mit Ölpaper von der nädhıften getrennt Zwilchenräume 
zwifchen den einzelnen Windungen find zu vermeiden, da fonft 
die Wicklung der darüberliegenden Lagen uneben wird. 
Ebenfalls müflen wir beim Wickeln darauf achten, daß am Rande 
jeder Lage etwa 6—7 mm frei bleiben, fo daß die Windungen 
nicht feitlich abgleiten können. Die Schutzwiclung zwiflchen Pri- 


Stücklilte 


iinzelteile teilt die Schriftleitung auf Änfrage gegen Rückporto mit. 
Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


ifolierte Buchflen 

nichtifolierte Budhfe 

Blockkondenfatoren je 0,025 uf, 1500 Volt 

Lüfterklemme mit Bohrung 

Röhrenfocke] 4 polig (Aufbau) 

m Netzkabel mit Stecker 

m Holierfchlaudı 

5 ım Schaltdrahr 1,2 mm Durchmeiler 

ca. 40 Schrauben IV mm Länge; 4 Scirauben 15 mm 
Länge, je 3 mm Durchmefler 

+ Gummifüßchen 

5 Montagewinkel 

1 Gleichrichterröhre G 4004 
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Ein kleines Käftchen, das leicht irgendwo unterzubringen ift, beherbergı 
fämtliche Teile. Auf der Frontplatte das Kontrollämpchen, der mit einer 
. Sicherung kombinierte Netzfpannungswähler, darunter der Schalter, die 
Anfchlußbudchfen für die Gleichftromentnahme und die Erdanfchlußbuchfe. 


mär- und Sekundärwicklung befteht aus einer einzigen Lage, 
deren eines Ende innerhalb des Trafo frei bleibt und durch Ho- 
lierleinen von den anderen Windungen ifoliert wird, während wir 
das noch verbleibende Wicklungsende mit Rüfch ifoliert nadı 
außen führen. Die Ifolation diefer Wicklung gegen die Primär- 
und Sekundärwiclung befteht aus je einer doppelten Lage lo- 
lierleinen. 

Um die einzelnen Windungsanfhlüfle gegen Zug unempfindlich 
zu machen, binden wir fie nach Fertigftellung der betreffenden 
Lage jeweils mit Faden feft auf die Wicklung. Damit wir nadı 
Fertigfiellung der Wiclung die einzelnen Windungsanfclüfle 
auseinanderkennen, nehmen wir zur lfolation der Wicklungs- 
enden verfchiedenfarbigen Rüfchfchlaudı, etwa der Reihenfolge 
der in der Tabelle angegebenen Farbenbezeichnungen entipre- 
chend. Den zum Bewickeln der Heizwidlung für die Gleichrichter- 
röhre verwendeten Draht wickeln wir befler mit der Hand auf den 
Trafo. Es ift angebradıt, denfelben vorher etwas zu ziehen, da 
fonfi bei der großen Drahtftärke (1,2 mm Durchm.) das Auf- 
wickeln der entftehenden Knicke wegen nur mit Mühe zu be- 
wältigen ift. Die Heizwiclung ift ebenfo wie die Schutzwicklung 
beiderfeitig durch eine zweifache lfolierleinenlage gefchützt. Die 
fiarken Drahtenden der Heizwicklung müflen befonders feft ge- 
bunden werden, da fich andernfalls die Wicklung lockert und 
aufrollt. _ 

Um zu vermeiden, daß wir einen etwaigen Drahtbruc überfehen, 
prüfen wir jedesmal nadı Fertigftellung einer Wicklung fämtliche 
bereits aufgebrachten Wiclungen auf Stromdurchgang. 

Wenn wir fämtlihe Wicklungen aufgefpult und uns überzeugt 
haben, daß keine Unterbrechung ‘vorliegt, beginnen wir damit, 
die einzelnen Lamellen des Eifenkernes in die Kernbohrung des 
Spulenkörpers zu fdhieben. Wir müflen dabei darauf achten, daß 
die Laincelienfchlitze abwechfelnd einander gegenü überftehen und 
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Der Netztransformator mit den 
Anfchlußbezeidinungen und mit 
Vorfdilägen für die Farben der 
einzelnen Anfclüfle. 


Die Spannung, die der Gleichrichter lie- 
fert, ift etwas abhängig von der Belaftung 
doch fhwankt fie nur um etwa 8 Volt, wenn 
fih der Verbrauch von 40 auf 50 Watt er- 
höht oder von 40 auf 30 Watt erniedrigt. 


die papierbeklebten Flächen der einzelnen Bledhlamellen alle nach 
einer Seite liegen. Erft wenn die einzelnen Lamellen nur mehr 
mit Mühe in den Spulenkörper geftecdkt werden können und audı 
nach erfolgtem Zufammenpreflen des Kernpaketes kein Platz mehr 
für weitere Blechlamellen vorhanden ift, montieren wir den Trafo 
zufammen. Hierzu eine Anleitung zu geben, dürfte fich erübrigen, 
denn die wenigen reftlichen Teile laffen ohne weiteres den ridı- 
tigen Zufammenbau erkennen. 

Nadı dem Zufammenbau des Trafo verbinden wir die Wicklungs- 
anfchlüffe mit den dazugehörigen Anfchlußfchrauben in den lio- 
lierleiften. 


Fortfetzung mit den Wicklungsdaten für den Netztrafo und die Droffel folgt 
im nächften Heft.) 


Die „tote Viertelltunde” 


Neues Wilien um den „Dellinger-Eifekt“. 


Die Lrfcheinung der ‚toten \iertelftunde“ oder des „Dellinger- 
l.ffektes“ ift ein eigenartiges Phänomen, das feit feiner erftmali- 
ven Beobadtung fofort das Interefle ‚der Kurzwellenfachleute 
fand. Bekanntlich wurde im Oktober 1934 von einem amerikani- 
(chen Amateur ein plötzlicher etwa eine Viertelftunde dauernder 
Vollfchwund des Kurzwellenempfanges beobachtet !). Knapp acht 
Wochen fpäter wurde wieder ein ähnliches Ausfetzen aller Kurz- 
wellenverbindungen feftgeftellt und nach weiteren Beobachtungen 
war es klar, daß es fich hier um eine wohl fdron früher aufgetre- 
tene aber bisher noch nicht beobacdhtele neuartige Erfdieinung 
handeln müfle. Die Veröffentlichungen bis Mitte vergangenen 
Jahres fprachen alle von einer regelmäßigen Wiederkehr des 
Totalfchwundes nadı jeweils 54 Tagen, einem Zeitraum, der fon- 
derbarerweife gerade der doppelten Zeit einer Sonnenumdrehung 
entfpricht. 


Keine 54tägige Wiederkehr. 


Nadı den neuen Beobachtungen kann jedoch nicht mehr von einer 
Sttägigen Periodizität des Dellinger-Lffektes gefprochen werden. 
Im Frühjahr 1936 wurden die Totalfadings?) häufiger. Allein 
zwifcıen April und Juni 1936 wurde der Vollfchwund 54 mal wahr- 
genommen, dagegen zwifchen Juli und September nur mehr 10 mal. 
Die einzige Gefetzmäßigkeit, die beftehen bleibt, ift eine 54- 
tägige Periodizität in der Stärke des Schwundes. 

Die unmittelbare Urfache des Totalfadings ift eine übermäßig 
fiarke lonifation der lonofphäre, die inzwifchen durch Höhen- 
meflungen objektiv feftgeftellt wurde). Übrigens läßt fidh dies 
fhhon daraus fchließen, daß zuerft die längeren Kurzwellen von 
dem Schwund betroffen werden, während die Übertragung der 
kürzeren Kurzwellen erft fpäter beeinflußt wird. Es wäre denk- 
bar, dodı liegen darüber noch keine Beobachtungen vor, daß im 
Augenblick des ftärkften Schwundes bzw. der ftärkften lonifation 
befonders gute Fernverkehrsmöglichkeiten auf Ultrakurzwellen 
beftehen. 


Die Urfache des Eifekts nicht zu deuten. 


Die abnorme lonifation wird höchftwahrfcheinlich hervorgerufen 
durch plötzlich und kurzzeitig von der Sonne ausgeftrahltes kurz- 
welliges ultravialettes Licht, das jedocdı nicht die Erdatmofphäre 
durchdringt und infolgedeffen nicht wahrnehmbar ift. In der Zeit 
vom 25. Mai bis zum 19. Juni 1936, einem Zeitraum großer 
Scdhwundhäufigkeit, war gleichzeitig eine Serie außerordentlicher 
Sonneneruptionen (Sonnenflecken) wahrnehmbar von dem Typus, 
der 1934 einige Male, 1935 öfters und 1936 noch häufiger den 
Dellinger-Effekt begleitete. Insgefamt fielen 21 von den 54 Total- 
fadings zwifchen April und Juni mit dem Auftreten von Sonnen- 
fleken zufammen. Weiterhin war der Dellinger-Vffekt 10 mal 
von zeitlich genau zufammenfallenden kurzen, impulsartigen erd- 
magnetifchen Störungen begleitet. Derartige magnetifche Störun- 
gen wurden zum er fen 1872 beshadater, fie find von den üb- 
lihen erdmagnetifchen Schwankungen vollkommen vericieden 
und konnten bisher noch nicht gedeutet werden. 

Dellinger nimmt nun neuerdings an, daß gerade diefe erdmagne- 
tifchen Störungen die charakterifüifche Begleiterfcheinung des Voll- 
fdıwundes ift und nicht das Auftreten der Sonnenflecken, wobei 
das beobadhtete feltene Zufammenfallen von Vollfdvwund und 
Sonnenfleckentätigkeit einen Grund in experimentellen Schwierig- 
keiten hat. Daß die Eruptionen auf der Sonnenoberfläce allein 
die Urfache des Vollfchwundes find, gilt heute als unwahrfcein- 
lich, vielmehr ift es wahrfcheinlicı, daß uns unbekannte Ereignifle 
auf der Sonne die gemeinfame Urfache des Vollfchwundes, der 
erdmagnetifchen Störungen und auch der Sonnenflecken felbft find. 
Diefe rein aftrophyfikalifdıen Theorien liegen zwar der Funk- 
technik fchon fehr fern, aber es fei dies nur ein Beifpiel, wie eine 
Beobachtung auf einem Wiffensgebiet, die diesmal fogar die Be- 
obachtung eines Kurzwellenamateurs war, eine ganz entfernt lie- 
sende Wiflenfchaft befruchten kann. Ganz abgefehen davon, daß 
diefes theoretifche Wiflen einmal wieder in irgendeiner Form der 
Funktechnik zugute kommen kann. H.H. 


1) Die FUNKSCHÄU berichtete über den „Dellinger-Effekt“ ausführlich in 
Heft 33 vorigen Jahres. 


2) „Totalfading‘“ oder „Vollfhwund‘“ drückt aus, daß der Schwund fo ftark if, 
daß überhaupt kein Empfang mehr möglidı if. 


3) Siehe auch Heft 45 FUNKSCHAU 196; „Über die Tonofphärenforfchung“. 
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Höchite Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterftützung voraus: 
Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, fondern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 

2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 


p- Das in meinem VS (Vorkämpfer-Superhet 
Nicht jede Potentiometer-ÄAus- f für Wechfelftrom, FUNKSCHAU - Bauplan 
führung ift im „VS"” verwend- f 140 W) enthaltene Potentiometer für die 
bar (1332) Lautftärkeregelung ermöglicht felbft in 

der Endftellung des Schleifkontaktes keine 

Höchftempfindlichkeit. Sobald ich den Anfchluß des Schleifers mit dem nädft- 

liegenden zweiten Anfchluß des Potentiometers unmittelbar verbinde, nimmt 

die Lautftärke weiter beträchtlidı zu. Wo liegt hier der Fehler? 


Antw. In Ihrem Fall handelt es fidh fiher um eine Potentiometerausfüh- 
rung, die in der einen Anfclagftellung des Schleifkontakts einen gewiflen 
Übergangswiderftand befitzt. Eine Abhilfe können Sie hier lediglich dadurdı 
treffen, daß Sie das Potentiometer gegen ein anderes auswechfeln, das diefen 
Nachteil nicht befitzt und das Sie deshalb zweckmäßig vorher entiprechend 
prüfen. Eine Abänderung des jetzt verwendeten Potentiometers dürfte mit Er- 
folg kaum möglich fein. 


Ift es möglich, Gleichftromröhren in einer 
20-Volt-Röhren eignen lich Wecdlfelftromf&haltung zu verwenden? Ich 
auch für Wechielltrombetrieb | glaube zwar, auch darüber einmal in der 

(1333) FUNKSCHAU gelefen zu haben, leider weiß 
ich nicht mehr wo. 


Antw.: Sie können Gleichfiromröhren an Wechfelftrom betreiben. Die erften 
Allftromgeräte, die gebaut wurden, als es noch keine reinen Allftromröhren 
gab, waren durchwegs mit indirekt geheizten Gleichftiromröhren beftückt und 
arbeiteten einwandfrei. Wahrfceinlidı erinnern Sie fih an einen der damali- 
gen Auffätze über Induftrie-Geräte diefer Art oder an eine der verfchiedenen 
Baubefchreibungen eines mit Gleichftromröhren (20-V-Röhren) ausgerüfteten 
Empfängers. Eines ift aber bei Verwendung von 20-V-Röhren grundfätzlich 
immer zu beachten: Die Röhren find ziemlidı netztonempfindlich. Die innere 
Konftruktion der 20-V-Röhren fließt nämlich Steuerungsvorgänge des Heiz- 
fadens felbft nicht fo aus, daß die Wechfelftromheizfpannung ihre Frequenz und 
Oberwellen — in diefem Fall den Netzbrumm — dem Anodenftrom nicht einprägen 
könnte. Bei fehr hoher NF-Verftärkung wird deshalb ein netztonfreier Betrieb 
unmöglich. Anders dagegen bei Verwendung von wechfelftromgeheizten Gleidh- 
ftromröhren zur HF-Verftärkung. Hier arbeiten diefe Röhren ebenfo gut wie 
die ausgefprochenen Allftromröhren der C-Serie. Man kann übrigens leicht 
beide Röhrengruppen, d. h. Gleichftromröhren und die Röhren der C-Scrie, 
in einem Heizkreis vereinigen: Man fcaltet einfah zu den Gleichftrom- 
röhren — die nur 0,18 A Heizftrom verbraudıen — je einen Widerftand von 
1000 2 parallel. 
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KNESEBECKSTR- 136-1358 


Aus meinem Wecfelftrom-Schirmgitter-Vie- 
rer (FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 86) entfernte 
ich die NF-Stufe und fetzte in der Endftufe 
die 164 an Stelle der 134 ein. Das jetzt gül- 
tige Schaltbild füge ich bei. Mein magneti- 
{dier Lautfprecher arbeitet nach diefer Änderung genau fo gut, dagegen kreifdıt 
mein dynamifcher Lautfprecher GPm 342, wie er es meines Eraditens nur bei 
falfher Anpaflung tun dürfte! Was trägt wohl die Schuld? 


Antw.: Die uns überfandte Schaltfkizze ift in Ordnung. Wenn Sie daher mit 
Ihrem magnetifhen Lautipre&her wirklich tadellofe Wiedergabe erhalten, nicht 
dagegen mit dem dynamifdıen, dann kann es fidı nur darum handeln, daß der 
Dynamifche nicht in Ordnung ift. Haben Sie den permanentdynamifchen Laut- 
fprecher fchon einmal an einen anderen Empfänger angefdhloffen? Das würde 
natürlich fofort zeigen, ob keine Täufdhung vorliegt und in der Tat nur der 
Dynamifche fchlecht arbeitet. Eine weniger günftige Anpaflung allein kann im 
übrigen die fhlechte Wiedergabe nicht verurfachen, zumal die Primärwicklung 
des am GPm 342 befindlichen Ausgangstrafo auch für den Anfchluß an eine 164 
eingerichtet ift. 


Der eine Lautiprecher arbeitet 
gut, der andere Ichlecht — was 
ilt Ichuld ? (1334) 


Vor einigen Jahren baute ich mir einen 
Kraftverftärker, der als Gleichrichterröhre 
eine Philips 1701 enthält und mit 2 RE 604 
in Gegentaktihaltung ausgerüftet ift. Vor 
einigen Tagen ift nun die Gleichrichterröhre defekt geworden; idı möchte fie 
durdh eine 2504 erfetzen. Was habe ich zu beadhten? 

Antw.: Sie müflen einen andern Trafo verwenden. damit die 2504 die not- 
wendigen Betriebsfpannungen erhält. Die 1701 braucht nämlich nur 18V, die 
2504 dagegen 4 V Heizfpannung. Audh hinfihtlih der höchft anlegbaren Wech- 
felfpannung find beide Röhren verfdieden. Die 2504 ift für den Anfchluß einer 


Welche Röhre an Stelle der 
17013 (1335) 


‚Spannung von 2X 500 Volt eingeriditet. Da Sie jedoch als Höchftfpannung nur 


250 Volt Gleichftrom (dies ift die höchftzuläffige Betriebsfpannung für die 604) 
benötigen, ift es in Ihrem Fall vorteilhafter, nidıt die 2504 zu verwenden, fon- 
dern von der billigeren 2004 Gebraudh zu machen. Der dazu paflende Netztrafo 
müßte fekundärfeitig folgende Daten haben: 2X2Volt, 3A; 2X2Volt, 3A 
und 2X 300 Volt, 0,16 A. 


In einer Ihrer Dezember-Nummern!) brach- 
Wann kommt der Hochfre- ten Sie die Mitteilung über Einführung 
quenz-Drahtiunk ? (1336) eines Hochfrequenz-Drahtfunks. Als alter 
Drahtfunkhörer hat mich das natürlidı fehr 
interefliert. Idı habe jedodı bei keiner Stelle der Poft und des Rundfunks 
Näheres über Zeit der Einführung in Bayern erfahren können. Wiflen Sie fdıon 
Einzelheiten dazu? 
Antw. Ob und wann mit einer Einführung des hochfrequenten Drahtfunks in 
Bayern gerechnet werden darf, können wir Ihnen leider nicht angeben. Bisher 
find darüber Einzelheiten noch nicht bekanntgegeben worden, was wohl aud ° 
damit zufammenhängt, daß die hier zuftändigen Stellen erft abwarten wollen, 
a nn in Norddeutfchland bereits in Betrieb befindlichen Verfuchsanlagen 
arbeiten. 


1) Heft 42, FUNKSCHAU 19%6. 


® Ich baute mir den Vorkämpfer-Superhet 
2 Fragen zum „VS (1337) V nach Bauplan Nr. 140 W. Zwar erhielt ich 
nadı dem erften Einfchalten fofort Empfang 


und nadı dem Einftellen des ZFT-Filters auch gute Trennfchärfe, docı die Trenn- 
fhärfe reicht am Abend m. E. noch nicht aus. Den Sperrkreis habe ich wegge- 
laflen, weil kein ftarker Bezirksfender vorhanden ift. Soll ich den Sperrkreis 
nun doch einbauen und wie kann ich die Trennfchärfe verbeflern? 


Antw.: Der Sperrkreis dient im Vorkämpfer-Superhet nicht dazu, die Energie 
des nächftgelegenen Ortsfenders abzufchwädıen, fondern die erfte Oberwelle 
irgend eines fiarken Senders unwirkfam zu machen, die gerade mit der Zwi- 
fchenfrequenzwelle zufammenfallen würde. Es wird dadurch vermieden, daß der 
Empfang durdı Interferenzpfiffe beeinträchtigt wird. Wir raten Ihnen deshalb, 
den vorgefehenen Sperrkreis einzubauen, wenn Sie bei Fernempfang ein feines, 
hohes Singen wahrnehmen follten. Die zu geringe Trennfchärfe ift fiher nur 
eine Folge noch ungenügender Abgleichung des ZF-Filters. Durch vorfichtiges 
Drehen der offenen Abgleichfhraube und Anziehen der Rückopplung finden 
Sie aber ficher die Stelle, bei der die Rückkopplung nicht mehr fefter gemacht 
werden kann, ohne daß die Schwingungen fofort einfetzen, wenn die Abgleich- 
fchraube nadı links oder rechts gedreht wird. 


Berichtigung 


Die in der kleinen Baubef&hreibung „Wir regeln die Netzfpannung“ in Heft 8 
Seite 63 gebrachten Ausführungen find infoferne richtigzuftellen, als für den 
erwähnten Netzregler eine Belaftbarkeit von 50 Watt längft ausreicht. 
Der Wert der im Regler auftretenden Belaftung errechnet fidh felbftverftändlich 
nicht aus dem Gefamtftromverbrauh und der Nennfpannung des Net- 
zes, fondern aus dem Gefamtftromverbrauh und dem Wert der wirkfamen 
Überfpannung! Wenn diefe 20 V beträgt, der Stromverbrauch des ange- 
fhloflenen Gerätes aber 0,3 A, fo beträgt der Leiftungsverbrauch des Netz- 
reglers erft 0,3 - 20 — 6 Watt. 


FÜR FERNSEHGER 


EKD 


JAHRE- 
Kondensatoren 


für alle Funkschau- 
Schaltungen 

Richard Jahre 
Berlin SO 16 
Katalog kostenlos! 
Zur Leipziger Messe: 
Haus der Elektrotechnik, Obergesch., Stand 254 


ÄTE: 


Einzelteile für den 


Vorschalt- 
> Gleichrichter 


BöhmsWiedemann 
München, Karlsplatz 14, Tel. 10495 


RUDOLPH KRÜGER 


TELEGRAPHEN-BAUANSTAL-BERUN SO 16-MICHRELKIRCHSTR- 41 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. H. Monn, München; für den Anzeigenteil: Paul Walde, München. Druck und Verlag der G. Franz’fhen Budh- 

druckerei G. Emil Mayer, Mündıen, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 53621. Poftfcheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. 

Preis 15 Pf., monatlidı 60 Pf. (einfchließlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglidı 6 Pf. Zuftellgebühr. - DA 4. Vj. 1936: 16000 0.W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 2 
gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. 


Mit freundlicher Genehmigung der WK-Verlagsgruppe für bastel-radio.de 


